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HAR1IWICH RICHARD Steyler Missio-

Nare ina HN Republik China und Erster Welt- menschlicher htsprechung, ja die Begrenztheit
menschlichen Rechtssprechungsvermögens aufge-krieg (1911—1919) 40) Steyler zeigt jele Fragen bleiben offen Wie konnten Men-Verlag, Nettetal 1987 DM schen, auch demiker, ZaUuUSs KulturvolkGeistlicher Führer seiner Chinamissionare, schließlichSkommen, sich systematischenmus P Wilhelm1er (Studia Band42) OÖOlkermor': unfalßbar grausamer Weise beteili-Steyler Verlag, Bros

Anschlußndie Nummern und der Studcliia gen? Was muß nochallı geschehen, bisdas Mensch
Inst:  ituti] Missiologici Societatis erbi aVvını die heitsgewissen erwacht?
bereits ON derChinamissiongehandelt hatten, WEe[-

Diebeiden utoren haben sich als zutiefst Ergritffene
den in den Nummern 4C und 42 der dritte und jerte

der Herausforderung gestellt. Sje wollen aufrütteln
und mahnen. liegt amn Leser, Beitrag,Band dieser Se:  rıe vorgelegt gesammelt und Reraus- leisten.gegeben vVon Eartwich Wiener Neustadt 0SE] LettlSanddaßit die der Gründung der Republik

und des Weltkriegs Da!  ® und Fakten sind
gewissenhaft zusammengestellt Personallisten, Gta-
Hstike: und üll Einzelthemen (> Clie Ent-
stehung der Schwesternkongregation Oblatinnen
der eiligen Familie die Generalvisitation
Johann Weigv die Kriegsereignisse Internierung a HEINZ DREAS  INGS HEINRICH
und Repatriierung F  ä ll-! große Fülle Von Brieten, (Hg )I eute SeNeEN Werkbuch Benediktiona-
Artikeln und Archivmaterialien bilden den (Grund- le 400) Herder, Freiburg
stOl spätere vergleichende und auswertende Zeit des weithin verblassenden Glaubens ist
historische Darste es überraschen:! aber n}  S  —& unbegründet

v. deutsche Benediktionale rasche und treu-gibt den Briefwechse!l W  e  eder, den (ene-
ralsuperior Gier mit den Chinamissionaren führte, dige Auftnahme and hat wichtigen Beitrag
die Von ihrer Ausbildungszeit geleistet den 1C für den Zusammenhang der
Missionspriesterseminar Gabriel Mödling Schöpfung mıt dem Schöpfergott schärfen und
gekannt hatten Die Briefausschnitte sind nach The- den „gläubigen Umgang mıt der Welt besser zu reali-

geordnet ;

Mödling Kurt Piskaty In der Freude, innoffiziellen liturgi-
schen Buch große Fülle VOonN zeitgemäßen For-
E eBNUuNgEN steht mul

S I-D. BARBARA/JUST ährliVerkürzung begegnet werden die
Die Gehilfen NS-Verbrechen und die Justiz nNeuen lexteund Vorlagen alleinbewirken noch5  n

nach 1945 Athenäum, 1988 erneuertes Verständnis, Was Segnungen im Sinne
aa  DM der Kirche eigentlich sind Sicher In der „Pastora-
Barbara ust-Dahlmann, geboren 1922 Posen len Einführung Benediktionale Wesentliches
(Polen) Wal bis 1979 erstaatsan'  tin Mann- gesagt sichergeben uchdie und Hin-
heim und Direktorin des Amtsgerichts bei den einzelnen Segnungen die Kichtung
chwetzingen Sechs Wa Sie Bundesvorsitzen- wie solche Feiern strukturiert und gedeutet werden
de der Evangelischen demikerschaft i Deutsch- sollen Die ganze Jragweite eiNner ussage aber,
lan:  Q ist Mitglied der Arbeitsgruppe „Juden und 516e verdichtet der Pastoralen Einführung (7) steht
zbeim deutschen pra N- „WEeNn die Kirch:  m segnet handelt Autftrag des
tag. ‚atteHelmut Just 17r bis 1986 Vorsitzender auferstandenen Herrn 111 der CINEC (ei-
Kichter Landesgericht Mannheim Auch St2s den ihr alsbleibenden Beistand verliehen hat

Akt  ivist christ] -jüd Dialog Sie Gott SCeCiINe Gaben Sie Degen
Ende April 1960 wurde Barbara Just-Dahlmann auf- aufdieMenschenherab undaufdas, AS5}schatten

und ihnen dient wird dem der diesesgrund ihrer polnischen Sprachkenntnisse vorüber-
gehend 4l die „‚Zentrale Stelle der Landesjustizver- Werkbuch Benediktionale/Heute

ZUur Verfolgung nationalsozialistischer BENAUET einsieht Ertfahrene Fachleute ZEIBEN Nam-
waltverbrechen abgeordnet Die erschütternde ich WI gründlich die Benediktionen Von ihrem
Konfrontation dem Geschehen des Holocaust bibeltheologischen, liturgischen und anthropologi-
und das bewußte Frleben von Verdrängun schen Grundverständnis her Gesicht verändert
IUSIN der Bevölkerung und in den Institutionen haben Besonders ersten allgemeinen Teil
der insbesondere derStrafjustiz 15—152) wird das Wa bisher ur fragmenta-
fortan das Leben der utorin und ihres Mannes risch zu finden WAar, unıohl auch cehr stiefmütter-
Durch Vorträge, Briefe, Appelle und Veröffentli- lich der Theologie und Pastoral behandelt wurde,
chungen versuchtenbeide „Zeugnis zu geben Wie 111 : Vielschichtigkeit dargeboten eErst wenn
ihnen dabei dokumentiert vorliegende dieses Fundament geprüft und als tragfähig
Buch Pller reprasentatıven Auswahl von oku- erkannt hat dann haben die Untersuchungen,
menten, die hier ZUm rsten Mal bekanntgegeben Modelle und regungen 111 Speziellen eil über
werden, bietet sich S kritische Innenansicht der die Segnungen im Kreislauf des 153-—258),
deutschenJustiz nach 1945 Dei derAhndung vVon die „Segnungen aufden Wegen des Menschenlebens
Verbrechen Schonungslos wird die RKelativität 259—333) und die „DSegnungen bei verschiedenen
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■ HARTWICH RICHARD SVD, Steyler Missio­
nare in China. III. Republik China und Erster Welt­
krieg (1911-1919). (Studia Band 40). (638). Steyler 
Verlag, Nettetal 1987. Brosch. DM 58,-. 
IV. Geistlicher Führer seiner Chinamissionare, Rev. 
musP. Wilhelm Gier(1922). (StudiaBand42). (110). 
Steyler Verlag, Nettetal 1988. Brosch. 
Im Anschluß an die Nummern 32 und 36 der .Studia 
lnstituti Missiologici Societatis Verbi Divini'": die 
bereits von der Chinamission gehandelt hatten, wer­
den in den Nummern 40 und 42 der dritte und vierte 
Band dieser Serie vorgelegt, gesammelt und heraus­
gegeben von P. Richard Hartwich. 
Band III umfaßt die Zeit der Gründung der Republik 
und des Ersten Weltkriegs. Daten und Fakten sind 
gewissenhaft zusammengestellt: Personallisten, Sta­
tistiken und eine Fülle von Einzelthemen wie die Ent­
stehung der Schwesternkongregation .Oblatinnen 
der Heiligen Familie•, die Generalvisitation durch P. 
Johann Weig, die Kriegsereignisse mit Internierung 
und Repatriierung. Eine große Fülle von Briefen, 
Artikeln und Archivmaterialien bilden den Grund­
stock für spätere vergleichende und auswertende 
historische Darstellungen. 
Band IV gibt den Briefwechsel wieder, den P. Gene­
ralsuperior Gier mit den Chinamissionaren führte, 
die ihn zum Großteil von ihrer Ausbildungszeit im 
Missionspriesterseminar St. Gabriel, Mödling, 

· gekannt hatten. Die Briefausschnitte sind nach The­
men geordnet. 
Mödling Kurt_ Piskaty 

■ JUST-DAHLMANN BARBARA/JUST HE~ 
MUT, Die Gehilfen. NS-Verbrechen und die Justiz 
nach 1945. (328). Athenäum, Frankfurt 1988. Geb. 
DM38,-. 
Barbara Just-Dahlmann, geboren 1922 in Posen 
(Polen), war bis 1979 Oberstaatsanwältin in Mann­
heim und ab 1980 Direktorin des Amtsgerichts 
Schwetzingen. Sechs Jahre war sie Bundesvorsitzen­
de der Evangelischen Akademikerschaft in Deutsch­
land. Sie ist Mitglied der Arbeitsgruppe .Juden und 
Christen• beim deutschen Evangelischen Kirchen­
tag. Ihr Gatte Helmut Just war bis 1986 Vorsitzender 
Richter am Landesgericht Mannheim. Auch er ist 
engagierter Aktivist im christl.-jüd. Dialog. 
Ende April 1960 wurde Barbara Just-Dahlmann auf­
grund ihrer polnischen Sprachkenntnisse vorüber­
gehend an die ,.Zentrale Stelle der Landesjustizver­
waltung zur Verfolgung nationalsozialistischer 
Gewaltverbrechen" abgeordnet. Die erschütternde 
Konfrontation mit dem Geschehen des Holocaust 
und das bewußte Erleben von Verdrängungsmecha­
nismen in der Bevölkerung und in den Institutionen 
der BRD-insbesondere in der Strafjustiz-prägten 
fortan das Leben der Autorin und ihres Mannes. 
Durch Vorträge, Briefe, Appelle und Veröffentli­
chungen versuchten beide ,.Zeugnis zu geben." Wie es 
ihnen dabei erging, dokumentiert das vorliegende 
Buch. In einer repräsentativen Auswahl von Doku­
menten, die hier zum ersten Mal bekanntgegeben 
werden, bietet sich eine kritische Innenansicht der 
deutschen Justiz nach 1945 bei der Ahndung von NS­
Verbrechen. Schonungslos wird die Relativität 
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menschlicher Rechtsprechung, ja die Begrenztheit 
menschlichen Rechtssprechungsvermögens aufge­
zeigt. Viele Fragen bleiben offen: Wie konnten Men­
schen, auch Akademiker, aus einem Kulturvolk 
schließlich soweit kommen, sich am systematischen 
Völkermord in unfaßbar grausamer Weise zu beteili­
gen7 Was muß noch alles geschehen, bis das Mensch­
heitsgewissen erwacht? 
Die beiden Autoren haben sich als zutiefst Ergriffene 
der Herausforderung gestellt. Sie wollen aufrütteln 
und mahnen. Es liegt am Leser, seinen Beitrag zu 
leisten. 
Wiener Neustadt Josef Lettl 
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■ HEINZ ANDREAS/RENNINGS HEINRICH 
(Hg.), Heute segnen. Werkbuch zum Benediktiona­
le. (400). Herder, Freiburg DM 38,-. 
In einer Zeit des weithin verblassenden Glaubens ist 
es überraschend, aber nicht unbegründet, daß das 
neue deutsche Benediktionale eine rasche und freu­
dige Aufnahme fand. Es hat einen wichtigen Beitrag 
geleistet, den Blick für den Zusammenhang der 
Schöpfung mit dem Schöpfergott zu schärfen und 
den .gläubigen Umgang mit der Welt.besser zu reali­
sieren. 
In der Freude, daß nun in einem offiziellen liturgi­
schen Buch eine große Fülle von zeitgemäßen For­
mularen für Segnungen zur Verfügung steht, muß 
einer gefährlichen Verkürzung begegnet werden: die 
neuen Texte und Vorlagen allein bewirken noch nicht 
ein erneuertes Verständnis, was Segnungen im Sinne 
der Kirche eigentlich sind. Sicher ist in der „Pastora­
len Einführung• zum Benediktionale Wesentliches 
gesagt, sicher geben auch die Einführungen un~ Hin­
weise bei den einzelnen Segnungen die Richtung an, 
wie solche Feiern strukturiert und gedeutet werden 
sol1en. Die ganze Tragweite einer Aussage aber, wie 
sie verdichtet in der Pastoralen Einführung (7) steht, 
.wenn die Kirche segnet, handelt sie im Auftrag des 
auferstandenen Herrn und in der Kraft seines Gei­
stes, den er ihr als bleibenden Beistand verliehen hat. 
Sie preist Gott für seine Gaben. Sie ruft seinen Segen 
auf die Menschen herab und auf das, was sie schaffen 
und was ihnen dient• wird dem bewußt, der dieses 
.Werkbuch zum Benediktionale/Heute segnen• 
genauer einsieht. Erfahrene Fachleute zeigen näm­
lich, wie gründlich die Benediktionen von ihrem 
bibeltheologischen, liturgischen und anthropologi­
schen Grundverständnis her ihr Gesicht verändert 
haben. Besonders im ersten, allgemeinen Teil 
(15-152) wird das, was bisher nur sehr fragmenta­
risch zu finclen war, und wohl auch sehr stiefmütter­
lich in der Theologie und Pastoral behandelt wurde, 
in seiner Vielschichtigkeit dargeboten. Erst wenn 
man dieses Fundament geprüft und als tragfähig 
erkannt hat, dann haben die Untersuchungen, 
Modelle und Anregungen im „Speziellen Teil" über 
die „Segnungen im Kreislauf des Jahres• (153-258), 
die .Segnungen auf den Wegen des Menschenlebens" 
(259-333) und die .Segnungen bei verschiedenen 
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Anlässen“ 334—383) Mutterboden und geistliches Leben: Die Vielfalt liturgischer 1ern;
Zielgerichtetheit. Was beim Erscheinen des Benedik- Elemente der liturgischen Erneuerung; Anderewich-
tionaleerwurde, zu dem werden dieses tige Frage  n  ‚ ordnet
erKDuC| wichtige5 gebaut: durch die Deg- Maßlstab für die urzge!l Antworten ist die
nNungen sollen Gottesdienst und aneln- Liturgiekonstitution. Ausrichtung auf den Kern,
ander gebunden, eine rationalistische Einseitigkeit historische Rückblenden und Umsetzungshinweise
überwunden und iner  b erarmung im Bereich itur- die Praxis können heraushelten 3
gischer Feijern entgegengewirkt werden. „Heute und bisweilen talschen Traditionen oder bequemen
nen ist eın Buch, das nicht einmal gelesen,s Sackgassen.
dern VOT Segensfeiern regelmäßig Rate Cn Hippolyt 3.Jh.) beschreibt die liturgische Versamm-
erden soll lung als den ÖOrt, der Geist blüht fügt mıit der
St. Pölten Tois Hörmer Frage „Trifft das auch auf meinden zu?”

„‚Dem Wirken des Geistes könnte sicher größerer
BERGER RUPERI, Kleines iturgisches kon Raum geschaffen werden“”35) Fürmich steilt sich

Herder, Freiburg 1987 Kart DM 16,80 diesem Zusammenhang die Frage, weilchen
Vt hat sich ceit Jahrzehnten ausgewlesen, daß (Gründen gerade ine Stelle wıe 1Kor 14, 26 der

gründliches Fachwissen 1mm Bereich der Liturgie Lese-Ordnung übergangen wird.
verbunden mit reicher yastoraler Erfahrung ın ıne ach dem Geist-Kapitel beantwortet folgerichtig
Sprachezu fassenrdiegutlesbarundversteh- die Frage ach der Bedeutung der Laien, clie aut
bar ist. Schon das „Kleine liturgische Wörterbuch“” „kraft der Tautfe Recht und Amt besitzen“ 39) Die
und das mit Adolf dam ZUSaTI7ımen erarbeitete Niederen Whihen wurden eigens abgeschaftft,
„Pastoralliturgische(s) Handlexikon“ bezeugen der Würde und Situation entsprechenden
und haben mıit Recht dankbare Benützer getunden. Dienstämtern ber bischöfliche Beauftragung Platz

zZzu en. „Das Konzil wollte Ja ine Erneuerung derLiturgische Weiterbildung aller einem lebendigen 1I5C erreichen” 69) 1er stö[3t die Liturgiereformund fruchtbringenden Gottesdienst Mitwirkenden
n die Kirchenreform, bzw. kurialen Zentra-ist heute ein dringendes Anliegen. Was Prälat Johan- lismus.agner schon VOor ahren gilt unvermin-

dert die gege!  artige Zeit: „‚Im runde müssen Dem Verfasser geht ß Ul eıne ganzheitliche Sicht,
viele Gemeinden erst lernen, ttesdienst fei- eın Ineinandergreifen Von Verkündigung,
PIN Was ist tun? Zu SOTBCH, VOor allem das Glaubensteier und Glaubenstat. ‚Gott nicht dort,
TOS mitkann. Manche Liturgen selbst Wissen nichts die schöne und richtige Form ist, sondernw der
anzufangen mıiıt den Freiheiten, die ihnen gegeben Bruder sich dem Bruder in heltender ebe
sind Vor 5 steht noch eine riesige Bild det“ (8) un! „Wird diese Spannungseinheit
und Ausbildungsarbeit” gd 3/1988). Rupert sti  ß ınes der beiden Pole (Gott- Mensch- u. Weltbe-

zug) aufgelöst, wird der Gottesdienst VO!  - derBerger hat sich dieser Aufgabe mıit ntensität gewid- Wurzel her zerstört“” (23)met; auch seıin „Kleines liturgisches Lexiko: ent
Das Buch ist  - geeignet, dem 55 angesprochenendiesem Ziel: ist ıne und zuverlässige „Defizit n gottesdienstlicher Bildung abzuheltfen.Informationsquelle für Mesner, Ministranten, Lek-

‘l:l und Kommunionheltfer, Ja alle, dien got- gehört AT Begleitlektüre der Liturgie-Fachaus-
tesdienstlichen Leben ein waches nteresse haben. sch;  UuSSse, die S1C|  h selbst it als Amtskollegien
Die einzelnen Stichworte, VO: Benüuützer mıi+t Sorgfalt der Gemeinden verstehen dürten.
und zusammengefügt, ergeben allmählich Bei iner  &- Neuauflage wäre ZU wünschen, die Kapitel-
ein Mosaik, das zu trachten mMa nıJe IMU:  H  de wird, überschrift „Andere wichtige ragen inhaltsbezoge-
und das nicht HUr 1ssen vermittelt, sondern den ftormulieren.
fruchtbaren Mitvollzug tördert (vgl.Lit.Konst. St. Nikola Franz Schmutz

Gr Pölten Tois Hi  Ormer BOCSEBASTIAN (Hg.), Brotdes Lebens. Mei-
Erstkommunion. (64, viele tarb. Fotos und 1l.)

KLEMENS, Was bedeutet die Liturgie Verlag St Gabriel, Mödling 1988 \a 165.—/
fürmein Leben? Zu Fragen ausderGemeinde. (Reihe: 24,—.
CGemeinde Gottesdienst). Freiburg Br. Wer immer die hat, Kindern die eimn15s-
1983 Kart.lam. 14,80. SC des christlichen Glaubens Zu erschließen, wird
Nach Zwel Jahrzehnten ıst ıne Statio angebracht, WISsen, wıe schwer ist, ine ebendige und einla-

die Liturgiereform des UINSs ihrer dende Sprache zZu tinden. Dem utor gelingt dies
Bedeutung für den Glauben Gemeinden, hier durch eine reiche Bildersprache und durch nach-
hren Ertolgen und ihren Versiumnissen ZU messen” vollziehbare Geschichten. Nicht die Erstkommu-
(7) ist ın die Feier der von Gott ausgehenden nionteier als solche steht ım Mittelpunkt, vielmehr
Heilsinitiative die Glaubensgemeinde entscheidend ist diese eingebunden in die Geschichte der Fuchari-
und aktiv eingebunden. sSHEe In vier Kapiteln wird dies gezeigt Meine
Methodisch geht der Verfasser, Münsterer Liturgie- Erstkommunion: Das darf eın Austfüllen
wissenschafter, auf Fragen eın, die „dus der Gemein- der ersten Seiten und durch das Einkleben eines Bil-
de S  S heute“” kommen (?) und die unter den Kapi- des das Buch seinem machen. Wie Jesus das
telübe: „Liturgie Dialog zwischen (Gott Abendmahl feierte: Der Ursprung jeder Fucharistie-
und Mensch: Die JTräger der Liturgie; Liturgie und feier (damit auch der Erstkommunion)
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Anlässen• (334-383) ihren Mutterboden und ihre 
Zielgerichtetheit. Was beim Erscheinen des Benedik­
tionale erhofft wurde, zu dem werden durch dieses 
Werkbuch wichtige Stufen gebaut: durch die Seg­
nungen sollen Gottesdienst und Leben enger anein­
ander gebunden, eine rationalistische Einseitigkeit 
überwunden und einer Verarmung im Bereich litur­
gischer Feiern entgegengewirkt werden . .,Heute seg­
nen" ist ein Buch, das nicht nur einmal gelesen, son­
dern vor Segensfeiern regelmäßig zu Rate gezogen 
werden soll. 
St. Pölten Alois Hörmer 

■ BERGER RUPERT, Kleines liturgisches Lexikon. 
(160). Herder, Freiburg 1987. Kart. DM 16,80. 
Vf. hat sich seit Jahrzehnten dafür ausgewiesen, daß 
er gründliches Fachwissen im Bereich der Liturgie 
verbunden mit reicher pastoraler Erfahrung in eine 
Sprache zu fassen vermag, die gut lesbar und versteh­
b~r ist. Schon das „Kleine liturgische Wörterbuch" 
und das mit Adolf Adam zusammen erarbeitete 
„Pastoralliturgische(s) Handlexikon" bezeugen es 
und haben mit Recht dankbare Benützer gefunden. 
Liturgische Weiterbildung aller an einem lebendigen 
und fruchtbringenden Gottesdienst Mitwirkenden 
ist heute ein dringendes Anliegen. Was Prälat Johan­
nes Wagner schon vor Jahren sagte, gilt unvermin­
dert für die gegenwärtige Zeit: .Im Grunde müssen 
viele Gemeinden erst lernen, Gottesdienst zu fei­
ern ... Was ist zu tun7 Zu sorgen, daß vor allem das 
Gros mitkann. Manche Liturgen selbst wissen nichts 
anzufangen mit den Freiheiten, die ihnen gegeben 
sind ... Vor uns steht noch eine riesige Bildungs­
und Ausbildungsarbeit" (vgl. gd 3/1988). Rupert 
Berger hat sich dieser Aufgabe mit Intensität gewid­
met; auch sein .Kleines liturgisches Lexikon• dient 
diesem Ziel; es ist eine Fundgrube und zuverlässige 
Informationsquelle für Mesner, Ministranten, Lek­
toren und Kommunionhelfer, ja für alle, die am got­
tesdienstlichen Leben ein waches Interesse haben. 
Die einzelnen Stichworte, vom Benützer mit Sorgfalt 
und Geduld zusammengefügt, ergeben allmählich 
ein Mosaik, das zu betrachten man nie müde wird, 
und das nicht nur Wissen vermittelt, sondern den 
fruchtbaren Mitvollzug fördert (vgl.Lit.Konst. 
Art.11). 
St. Pölten Alois Hörmer 

■ RICHTER KLEMENS, Was bedeutet die Liturgie 
fürmeinLeben?ZuFragenausderGemeinde. (Reihe: 
Gemeinde im Gottesdienst). (128). Freiburg i. Br. 
1983. Kart.lam. DM 14,80. 
Nach zwei Jahrzehnten ist eine Statio angebracht, 
um die Liturgiereform des II. Vatikanums „an ihrer 
Bedeutung für den Glauben unserer Gemeinden, an 
ihren Erfolgen und ihren Versäumnissen zu messen• 
(7), ist doch in die Feier der von Gott ausgehenden 
Heilsinitiative die Glaubensgemeinde entscheidend 
und aktiv eingebunden. 
Methodisch geht der Verfasser, Münsterer Liturgie­
wissenschafter, auf Fragen ein, die .,aus der Gemein­
de von heute• kommen (7) und die er unter den Kapi­
telüberschriften „Liturgie - Dialog zwischen Gott 
und Mensch; Die Träger der Liturgie; Liturgie und 
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geistliches Leben; Die Vielfalt liturgischer Feiern; 
Elemente der liturgischen Erneuerung; Andere wich­
tige Fragen• ordnet. 
Maßstab für die 38 kurzgefaßten Antworten ist die 
Liturgiekonstitution. Ausrichtung auf den Kern, 
historische Rückblenden und Umsetzungshinweise 
für die Praxis können heraushelfen aus erstarrten 
und bisweilen falschen Traditionen oder bequemen 
Sackgassen. 
Hippolyt (3.Jh.) beschreibt die liturgische Versamm­
lung als den Ort, wo der Geist blüht. R. fügt mit der 
Frage „Trifft das auch auf unsere Gemeinden zu1• an: 
„Dem Wirken des Geistes könnte sicher größerer 
Raum geschaffen werden" (35). Für mich stellt sich in 
diesem Zusammenhang die Frage, aus welchen 
Gründen gerade eine Stelle wie lKor 14, 26 ff in der 
Lese-Ordnung übergangen wird. 
Nach dem Geist-Kapitel beantwortet R. folgerichtig 
die Frage nach der Bedeutung der Laien, die laut LK 
14„kraftderTaufeRechtundAmtbesitzen"(39). Die 
Niederen Weihen wurden eigens abgeschafft, um 
neuen, der Würde und Situation entsprechenden 
Dienstämtern über bischöfliche Beauftragung Platz 
zu geben .• Das Konzil wollte ja eine Erneuerung der 
Kirche erreichen" (69). Hier stößt die Liturgiereform 
an die Kirchenreform, bzw. an kurialen Zentra­
lismus. 
Dem Verfasser geht es um eine ganzheitliche Sicht, 
d.h. um ein Ineinandergreifen von Verkündigung, 
Glaubensfeier und Glaubenstat. ,.Gott ist nicht dort, 
wo die schöne und richtige Form ist, sondern wo der 
Bruder sich dem Bruder in helfender Liebe zuwen­
det'" (8), und .Wird diese Spannungseinheit zugun­
sten eines der beiden Pole (Gott-, Mensch- u. Weltbe­
zug) aufgelöst, so wird der Gottesdienst von der 
Wurzel her zerstört" (23). 
Das Buch ist geeignet, dem S. 55 angesprochenen 
.,Defizit an gottesdienstlicher Bildung'" abzuhelfen. 
Es gehört zur Begleitlektüre der Liturgie-Fachaus­
schüsse, die sich selbst lt. LK 14 als Amtskollegien 
der Gemeinden verstehen dürfen. 
Bei einer Neuauflage wäre zu wünschen, die Kapitel­
überschrift „Andere wichtige Fragen" inhaltsbezoge­
ner zu formulieren. 
St. Nikola Franz Schmutz 

■ BOCK SEBASTIAN (Hg.), Brot des Lebens. Mei­
ne Erstkommunion. (64, viele farb. Fotos und Ill.) 
Verlag St. Gabriel, Mödling 1988. Geb. S 165.-/ 
DM24,-. 
Wer immer die Aufgabe hat, Kindern die Geheimnis­
se des christlichen Glaubens zu erschließen, wird 
wissen, wie schwer es ist, eine lebendige und einla­
dende Sprache zu finden. Dem Autor gelingt dies 
hier durch eine reiche Bildersprache und durch nach­
vollziehbare Geschichten. Nicht die Erstkommu­
nionfeier als solche steht im Mittelpunkt, vielmehr 
ist diese eingebunden in die Geschichte der Euchari­
stie. In vier Kapiteln wird dies gezeigt: 1. Meine 
Erstkommunion: Das Kind darf durch ein Ausfüllen 
der ersten Seiten und durch das Einkleben eines Bil­
des das Buch zu seinem machen. 2. Wie Jesus das 
Abendmahl feierte: Der Ursprung jeder Eucharistie­
feier (damit auch der Erstkommunion) wird 


